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Feſpondent vol 


J n [L BN d. 
1. Juli. Seine Majeftät der Kö: 


nig. haben dem Grafen o. Puckler, Standesherrn von 
NUDE, den Fürſtenſtand und den Namen: Fuͤrſt 
von Puückler⸗Muskau, zu ertheilen geruh et 


2 
2 


Des Könige Majeſtät haben geruhet, dem Regi 
kungs⸗ Rath und Juſtitiarius Ditmar zu Erfurt den 
Charakter als Geheimen Regierungs⸗ Rath, desglei⸗ 
chen dem Regierungs-Sekretair Doͤbel daſelbſt den 
Charakter als Hofrath allergnäͤdigſt zu bewilligen 
din die desfallſigen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu voll: 

ehen. a 2 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Poſtdirektor 
Ftederking zu Lenzen das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe zu verleihen geruhek. Se 
„Der Oberlandesgerichts⸗Praſident Alsleben iſt von 
alberſtadt hier angekommen. 1 : 
Lieutenant, Chef der 


Se. Excellenz der General⸗ 


SGensdarmerie und Commandant hieſiger Reſidenz, 
e ſind nach Wittenberg von hier abge⸗ auf Veranſtaltung unſerer Ortsherrſchaft, der Gräfin 
| n. „ ER ar in 


— — 


(Bom 13.) Der bisherige Kammergerichts⸗Referen⸗ 
105 Behrendt iſt zum Juſtiz Commiſſarius bei dem 
iefigen Stadtgerichte beſtellt worden 
am de. Attache bei der Königl. Franz. Geſandtſchaft 
6 Kaiſerl. Ruff. Hofe, Vicomte de Breſe, iſt, als 
name von Sk. Petersburg kommend, hier durch 
ach Paris gegangen. = 
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Im Verlage der Sof Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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den 17. Juli. 
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(Redacteur: E. Doench.) 


Deut ſchlan d. 


Herrnhut, den 20. Juni. Am 17. Juni 1722 
wurde der erſte Baum zum Anbau von Herrnhut 
gefallt, und deshalb in dieſem Jahre das hundert⸗ 

jährige Jubilaͤum der Anſtalt, die ſich von dort fr 
Religion und Kultur ſo wohlthätig wirkend über alle 
Theile der Erde verbreitet hat, am r7ten, 18ten und 

Igken d. gefeiert. Unter andern wurden am ızien 

Nachmittags um 3 Uhr die Worte der Weiſſagung, 

welche Chriſtian David, der erſte Erbauer von Herrn⸗ 

hut, ausſprach, als er die Stelle erblickte, wo nun 

Herrnhut ſteht: „Hier hat der Vogel fein Haus und 

die Schwalbe ihr Neſt gefunden, namlich Deine Als. 
täre, Herr Zebaoth, mein König und mein Gott ꝛc.“ 
Pi. 84, 4.) unter Muſikbegleitung abgeſungen, und 

darauf verfuͤgte ſich die Gemeinde in Prozeſſion an 

den Ort im Walde an der Zittauer Straße, wo vor 

hundert Jahren der erſte Baum zum Anbau von 

Herruhut gefällt worden war. An demſelben war 


Un 


Einfiedel, ein neues Denkmal in Form eines Altars 
von Granit erpichtet worden, an der vordern Seite 
mit einer Tafel von gegoſſenem Eiſen verſehen, die 
eine bezeichnende Inſchrift mit vergoldeten Buchſta⸗ 
ben enthalt. Um u” Denkmal herum ſtellte fich 
die Gemeinde, umgeben von einer großen Volks⸗ 
menge, auf, und opferte Gebet und Lobgeſang dem 
Herrn, der ſeine Hertlichkeit hat ſehen laſſen an die⸗ 


7 


- 


ra 


ſer Stalte, die fonft dde und ſinſter war. In der 
Frühverſammlung am ı8fen wurde eine gedrängte 
Ueberſicht gegeben, von den vorzuͤglichſten Gnaden⸗ 
erweiſungen des Herrn in dieſem Zelkraume, und der 
Gemeinde zu dankbarer Erwägung vor Augen geſtellt, 
And zu leich wurden aus der Geſchichte der erneuer⸗ 


i - 2 8 HR 
wozu er felbft durch Reifen, auch nach Amerika ꝛc, 
mitwirkte. Als wegen der Verfolgung der Jeſuiten 
mehrere Evangelſſche ihr Vaterland Böhmen und 
Maͤhren verließen, nahm er 10 derſelben im J. 1722 
auf, und erlaubte ihnen bei feinem Gute Berkelsdorf 
eine Niederlaffung anzulegen, aus der das blühende 


ten Brüderkirche die Hauptmomente heraus gehoben, 


welche ihr die eigentliche Richtung gaben, wodurch 


ſich dieſelbe von den andern Kirchen: Xbtheilungen 
unterſcheidet. Am dritten Tage wurde die Fruͤhver⸗ 
ſammlung dazu anger 0 F in Verbindung mit dem 
Inhalt der Texte (840 5 atth. 5, 14.) Blicke 
in das beginnende zw Nie Fah ußderk zu thun, und 
die Wünſche und So n außzuſprechen, welche 
die Brüdergemeinde An ent Deffelpen beſeelen. 
Zum Beſchluß erneuerte, die Gemeinde feierlich ihren 
Bund mit dem Herrn ünd untet einander, ein Ihm 
geweihetes Volk zu fiyn, welches Seines Namens 
Ruhm erhoͤht und Seinen Tod verkündigt, bis daß 
Er komme. Nicht nur Mitglieder der Brüdergenteinde 
aus Deutſchland, England, Danemark und Schweden 
halten ſich zu dieſen Tagen eingefunden, ſondern 
auch eine große Anzahl Fremder aus allen Standen 
war Zeuge der Gottesgegenwart, welche ſich in die⸗ 
fen Tagen in der Mitte der Gemeinde ſpuͤren ließ. 
Die Menge der Fremden kann man wenigſtens auf 
20% [baten Gleichwohl herrſchte überall die 
größte Ruhe und Ordnung. — Ein hieſiger Bewoh⸗ 
ner hat eine Denkmünze prägen laſſen, welche auf 
der einen Seite die waldigte Gegend, wo Herrnhut 
nun ſteht, mit dem erſten kleinen Hauſe vorſtellt, 
und im Abſchnitt die Worte enthält: „Gott tufet 
dem, das nicht iſt, daß es ſey.“ Röm. 4, 17. Die 
andere Seite zeigt einen Theil des jetzigen Herrn⸗ 
huts ), mit den Worten im Abſchnitt; „Der Herr 
hat Großes an uns gethan; deß ſind wir fröhlich,“ 
Pſalm 126, 38. 5 
(Mit Bezug auf vorſtehenden Artikel bemerken wir 
nur noch fuͤr manchen Leſer, daß der gewöhnlich 
„Herrnhuter“ genannte Zweig der evangeliſchen 
Kirche ſich ſelbſt „die evangelſſche Bruͤdergemeine“ 
nennt, und zunachſt von dem Grafen Nitolaus Ludwig 
v. Zinfendorf und Poktendorf geſtiftet wurde. Diefer 
war in Dresden im J. 1700 geboren, ſtarb 1760 zu 
Herruhut, und erlebte die Ausbreſtung feiner kirch⸗ 
lichen Geſellſchaft in mehr als einem Welttheile, 
—— nenn ii Wees ann 
Herrnhut in der Oberlauſict ict nicht nue in religiz 
95 2 1 auch in politiſcher Nen ict che i6 elende 
eutender Manufaktur und Handelsvrt geworden, da 
die Herenhuter wie bekannt das Beton und Arbeiten 
mit einander verbinden; ehen durch dieſe Verbindung 
werden fie vorzüglich brauchbare Miſſtonarien, weil fie 
auch daß große Veredlungsmittel, Gewoͤhnung zur Ars 
beit, ihren Neubekehrten einfloͤßen, und mit dem ſitt⸗ 
lichen zugleich den äußern Zuſtand derſelben verbeſſery. 


Herrnhut erwachfen iſt). 


einer Eingabe an das koͤnigliche Conſiſtorium zu 
Ansbach den die Einführung von Presbyſfe⸗ 
rien it der dd ligen evangeliſchen Kirchengemeinde 
- erklärt. — fe b. Rothſchild zu Frankfurt hat eine 


% f 
Ehreumedaile zun Verherrlichung der Thronbeſteigung 


des Kurfürſtelt von Heſſen ſchlagen laſſen; er wurde 
je den kurheſſiſchen Hausorden beſchenkt. 
Bekanntlich bra. 5 
in jener uffglücklichen Epoche, wo der verewigte Kur⸗ 
fürſt feine Souverainität verlor, einen beträchtlichen 
Theil der dieſem angehoͤrigen Staatspapiere vor den 
Franzoſen in Sicherheit. Die vom Kurfuͤrſten als 
Kurprinz kontrahirten Schulden ſind zuruͤckgezahlt 
worden, 
baare Summe von 1 Million Thlr. zu 4 pCt. Ju⸗ 
tereſſen vorgeſchoſſen hat. — Bei der Anweſenheit 
des Kurprinzen von Heſſen zu Frankfurt gab Herr 
v. Rothſchild ein ſolennes Mittagsmahl. Da das 
Gartenhaus deſſelben, wohin die Gäfte geladen wä⸗ 
ren, vor dem Bockenheimer Thore liegt, der Condi⸗ 
tor aber am andern Ende der Stadt wohnt, ſo wur⸗ 
den die koͤſtlichen Erzeugniffe feiner Kunſt in großen 
offenen Koͤrben durch die beſuchteſten Straßen geln 
gen, und auf dieſe Weiſe auch der Schauluſt des 


nichk geladenen Publikums einige Ergoͤtzlichkeit zu 


Theil. — Die Königin von Spanſen hat dem Pros 
feſſor Durach in Bamberg für eine ihr überſandke 
Dichtung eine koſtbare Tabatiere nebſt einem ſchmei⸗ 
chelhaften Schreiben zuſtellen laſſen. — Vor einigen 
Tagen wurde zu Frankfurt ein Niederländer zur ges 
faͤnglichen Haft gebracht, der zu Antwerpen durch 
Betrügereien circa 400,000 Franken zu erwerben ge⸗ 
wußt hatte. Zweien miederlandifchen Polizeibeamten 
hatte es geglückt, feinen Schlupfwinkel auszukund⸗ 
ſchaften. Bei ſeiner Ergreifung fend man zwar nur 
36,000 Fr. bäar bei ihm vor, gelangte aber zugleich 
zur Kenntniß, daß der übrige Theil jener Summe 
ſich noch zu Antwerpen befinde. 


Um den unzeheuren Eisblock zu ſprengen, der forks 


während den dbern Gletſcher von Gietroz, an dem 


engen Ausgaugt kes Bagnethals (im Wallis), ver⸗ 


groͤßerke und Am Jahre 1818 jenen die Gegend weit 
umher Furche Reberſchwemmung verheerenden See bil⸗ 
dete, hat der? Ingenieur Venez die Anwendung von 
laufendem Woſfer, das aus weiter Ferne, um dadurch 
den Grad der Hitze zu vermehren, 5 
angerathen, und die Regierung dieſen Plan wirklich 


Vom Main, den 6. July. Nürnberg hat, nach 


e dieſes Frankfurter Banquſerhaus 


zu welchem Ende Hr. v. Nothſchild eine 


etra⸗ 


hergeleitet wird, 


— 


würde dies auch die 


= in Busführung ſetzen laſſen. Die Kandle, auf Ge⸗ 


shften ruhend, leiten das Waſſer bis auf einen Punkt, 
wo es dann der Lange nach eine beſtimmte Linle 
durchläuft. Auf dieſe Art werden Platten von Eis 
von ein bis zweimalhunderttauſend Kubikfuß durch⸗ 


ſaͤgt, die ſich dann von der Maſſe losmachen und 


u die Dranſe ſtuͤrzen. 5 
lock von 500,000. Kubikfuß abgeſchntten. 
Verfahren wird während der warmen! Witterung 
fortgeſetzt, und verſpricht den gluͤckhichſten Effolg, To 
daß die Urſoche, welche die Bildung ein 
Sees hätte veranlaſſen kdunen, verſchwindek. 
Die neuen Zoll- Verfügungen in Frankreich werden 
eiue neue Sitzung des zu Darmſtadt, verſannmelten 
Handels⸗Congreſſes veranlaffen, und in dleſer wird 


So wurde am 15. Juni ein 


an alle Staaten des Vereins der Antrag ergeben, 


dem von Baiern, Baden, Wuͤrtembetg und mehreren 
Kantonen der Schweiz angenommenen Syſteme der 
Ausübung von Nepreffalien gegen Frankreich, fo lange 
die dort eingeführten drückenden Maaßregeln für den 
deutſchen Handel fortbeſtehen, eine allgemeine Aus⸗ 
dehnung zu verleihen. — Der Senat zu Frankfurt 
hat über die wichtige Frage; ob Beitritt zu dem 
ſuͤddeutſchen Handelsverein, dem Intereſſe der Bürz 
gerſchaft gemäß ſey? ſich noch zu keinem Beſchluß 
bereinigen köunen. Da die Stadt vorzuͤglich vom 
Handel lebt, ſo iſt die Sache freilich ſehr bedeuklich. 
— Da auch nach der neuen würtembergiſchen Ver⸗ 
ordnung Muſterreutern aus ſolchen Ländern, deren 

gierung ſich nicht mit der königlichen vereinigen, 
Land nicht verſtattet werden ſoll, fo 


treffen, deren Mufterreutern ſchon das Badenſche ge: 


Dieſes 


eines neuen 


Frankfurter Handlungshaͤuſer 
Erlaubniß zur Einfuhr franzoͤſiſcher 


unlängſt einen Betrug gegen das Lotto. 


ſchiedene Anſichten über höhere Bildung“ „Wiſſen⸗ 
ſchaft, Vaterland und Freiheit die hoͤchſten Guter 
des Lebens genannt, und zugleich von den Bemühun⸗ 
gen derer, welche alles Heil der Menſchheit durch die 
Wiederbelebung des religidfen Sinnes zu erzwecken 
ſuchten, fo geſprochen, daß arge Mißverſtäaͤnd niſſe 
leicht möglich waren. Dieſen vorzubeugen, ſtellte die 
Geiſtlichkeit jenem Programm eine kleine Schrift: 
„Ueber Bildung und ihre höhere Zwecke“ entge⸗ 
gen, worin der durch käuſendjährige Erfahrungen bes 
währte Grundsatz dürchgeführt wird: daß Wiſſen⸗ 
ſchaft, Buͤrgerſtun und Freiheit nur in der Gottes⸗ 
furcht Wurzel und Weſen haben, und daß ohne 
chriſtliche Neligtofirät unter ſich chriſtlich nennenden 
Voͤlkern uͤberall keine höhere Bildung denkbar ſey. — 
Zu Luzern hatte ein Hr. Andre ein Abendblatt an⸗ 
gekündigt, worin er unfer andern das Treiben der 
Jeſuiten während ihres 200jährigen Aufenthalts im 
Kanton urkundlich darſtellen wollte. Als aber der 
Erziehungsrath vie Aufſicht über das Blatt zu mehr 
men begehrte, zeigte Andre an: es ſey mit dem 


Abendblatt Abend geworden. ; 


Aus dem Hann dverſchen, den t. Juli. Kürz⸗ 
lich ſind alle diejenigen kurheſſiſchen Diener, die bei 
unferem Könige auf feiner Reiſe durch Caſſel am 
31. Oktober v. J. Verrichtungen hatten, anſehnlich 
mit Doſen, Ringen ꝛc. beſchenkt worden. — Gbttin⸗ 
gen zahle in dieſem Halbjahre 1402 Studirende, 
34 mehr als im vorigen. — In der Nahe von Celle 
iſt ſeit ungefähr acht Tagen, wahrfcheinlich in Folge 
der anhaltenden Dürre, ein bedeutender Haidebrand 
entftanden, Mehrere hundert Menfchen find täglich 


beſchaͤftigt geweſen, dem Brande durch Abſtechung 


von Graͤben Einhalt zu thun. Durch den nun ein⸗ 
getretenen, etwas bedeutenden, Regen wird das Feuer 
aber wahrſcheinlich geloſcht worden ſeyn. 


Ge ſt er re i ch. 


(Vom 27. Juni.) Se. Moj., der Kaiſer haben 
den Kapuzinern in Wien bewilligt, das 2oojährige 
Jubelfeſt zu feiern. — In Mafland entdeckte man 
Eine Ge⸗ 
ſellſchaft hatte Telegraphen aufgeſtellt, durch welche 
fie die um 1 Uhr in Bergamo, welches 32 Miglien 
entfernt iſt, gezogenen 5 Nummern in wenig Minuten 
kannte, und einen ganz gemein gekleideten Menſchen 
in das Hauptamt zu Malland fendete, um zu dieſer 
Ziehung noch a ee 2 Der zuletzt gemachte Ge⸗ 
winn würde 996, 800% Francs betragen haben, "wäre 
der Betrug nicht ehterckt worden. Der Rädelsführer 
hat ſich geflüchteß die ändern Glieder der Geſellſchaft 
ſi d verhaftet, unnd eſos derſelben, welches ſich ſchon 


feöher zuruͤckgezogen und an der letzteren That keinen 


Theil mehr hatte, bekannte bereits alles. Die Ge⸗ 
ſellſchaft ſoll dieſes Mandver ſchon früher mehrere 


* ? 


* 


ale mit Erfolg, jedoch in kleineren Beitragen, ge⸗ 
ee John Wattes aus Nw+Morf, der 
im J. 1819 für feine Erfindung von Sterzotypen⸗ 
platten in Gußmanier und Verbeſſerung der Drucker⸗ 
ſchwärze patentirt worden, hat ſich mit der Univerſi⸗ 
täts⸗ Buchdruckerei in Ofen verbunden, und bis Ende 


des Mai bereits 28 Werke geliefert oder eingerichtet, 


J t a lie n. 


(Vom 30. Juni.) Die Grotte von Schelles (ein 
über 1000 Klafter ae ae in Sapoyen, 
den Herzog Kaul Emanſtel LL. im J. 1680 zum Bes 
phuf der großen Laſſdſtraße durch den Fels brechen 
> Hip) wird auf Koſten der Regierung durch Laleruen 
ſeo hell erleuchtet, daß fie zu jeder Stunde der Nacht 
ohne Gefahr und mit großer Bequemlichkeit paſſirt 
werden kann. — Die berühmte Sängerin Fodor iſt 
in Neapel für die Oper auf ein Jahr mit 50,000 Fr. 
12,000 Thlr.) Gehalt engagirt. — Vier dſterreich che 
Schiffe, welche mit Lebensmitteln nach Patras ſegeln 
wollten, wurden von den Griechen nach Miſſolonghi 
geführt; die Regierung hat jedoch aus Achtung as 
gen den großen Staat, deſſen Flagge die Schiffe 
führten, ſogleich Befehl gegeben, dieſelben frei zu 
laſſen, unter der Verpflichtung, ihre Ladungen nur 
in einem chriſtlichen Hafen zu verkaufen. — Churs 
ſchid Poſcha war mit einer bedeutenden Macht gegen 
die Sulioten aufgebrochen. Letztere zogen alle ihre 
Kräfte, gegen 5000 Mann, zuſammen, ſteckten einen 
Ort, den ſie nicht behaupten konnten, in Brand, 
und erwarteten den Feind in den Engpaͤſſen. Am 
ızten Mai entſpann ſich ein Gefecht, weiches mit 
großer Hartnäckigkeit bis zum 20. dauerte; die Tuͤr⸗ 
ken mußten ſich endlich auf Glyki zurückziehen, und 
ſollen ſehr großen Verluſt erlitten und ihr ganzes 
Gepaͤcke in den Händen der Griechen gelaſſen haben. 
Unter den 600 Gefangenen, die in die Gewalt der 
Sieger fielen, befinden ſich gegen J0 angeſehene 
Türken, für deren Loslaſſung die Griechen 500 Beu⸗ 
tel verlangen. Am 21. verbrannten die Griechen die 
Körper der Gefallenen, und ſetzten dem Feinde nach. 
Sie bedauern den Tod eines ihrer tapferſten Auföh⸗ 
rer, des Capitains Kiſſos Zavellas, Zur Verſtärkung 
der Sulioten und zur Belagerung von Preveſa war 
zu Miſſolonghi ein Corps Peloponneſer unter Mars 
log Botziaris angekommenz er ſoll ſich nach Alba⸗ 
nien eingeſchifft haben, um, auf den Rücken von 
Cburſchid zu agiren, während 5000 Sulioten im 
Centro vorrücken, und Maurokordato ihn von Arta 
aus angreifen ſoll. Die tuͤrkiſche Garniſon von Nau⸗ 
plia wird ſich auf engliſchen Fahrzeugen einſchiffen. 
Unter dem 15, April hat die proviſoriſche Regie⸗ 
rung der Griechen von Korinth aus eine „Erklärung 
an die chriſtlichen Mächte“ erlaffen, worin unter aus 
dern geſagt wird: „Mit der leiſeſten und fernſten 


Die aͤupptiſche Flotte ſoll mit 6000 Mann zu 


Wahrſcheinlichkeit eines guͤnſtigen Erfolgs war auch 
die Zeit gekommen, nicht eine nationale und verehrte 
Koͤnigsmacht umzuſtoßen, nicht eine, wenn auch fehe 
lerhafte, doch erträgliche Lage den Trugbildern eis 
gebildeter Vortrefflichkeit aufzuopfern, Sondern die | 
eiſerne Ruthe unſerer Treiber zu zerbrechen, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben, und an die Stelle eines 
unſichern, geſetz- und ſchutzloſen Beſtandes ein unver⸗ 
änderliches Recht einzuſetzen. Und welches Unheil 
konnte man befürchten, größer und tiefer als dasje⸗ 
nige, dem Candia, Epiruß, Morea erlagen? Verlaſſen 
von dert übrigen Welt, hinter fi die Erinnerung einer 
großen Vergangenheit, getrieben durch fein Elend wird 
Griechenland fürtfähren, die Ruhmpfade einer harten 
Laufbahn zu wandeln, und den chriſtlichen Völkern. 
und den nicht unempfindlichen Lenkern ihres Schick 


ſals das Schauſpiel eines Volks zu geben, das für 


ſein Vaterland kaͤmpft, und in dieſem Kampf zu ſiegen 
oder zu ſterben entſchloſſen iſt. Es iſt gezwungen, 
darin zu beharren, und im verzweſflungsvollen Rin 
gen an die Moglichkeit der Retkung fein Letztes und 
Theuerſtes zu ſetzen. Sollte jedoch unſere Nation 
beſtimmt ſeyn, von der Uebermacht der Menge, oder 
von den unermeßlichen Hülfsquellen ihres Todfeindes 
überwältigt zu werden, jo wird fie noch ihre Nieder⸗ 
lagen mit dem Blute des Feindes benetzen, und, unter⸗ 
gehend wie ſie begonnen, der Nachwelt die Ueberzeu⸗ 
gung zurücklaſſen, daß fie eines beſſern Schickſals 
würdig war.“ (Ein öffentliches Blatt ſagt über den 


Aufſtand der Griechen: Eine fo denkwürdige Bewe⸗ 
gung wird auf keinen Fall erfolglos bleiben. ie 


Türken haben die Widerſtandskraft der Griechen ers 
probt, und der Divan hat den Schreck eines Krieges 
mit auswärtiger Uebermacht empfunden. Entweder 
die Unterhandlungen verſchaffen den Griechen ein Da⸗ 
ſeyn freierer Entwickelung, oder ein Vertilgungsſyſtem 
ſteigert ihre Kroͤfte zum Kampf auf Tod und Lebe, 
Die Spanier find niemals müde geworden, die Mau⸗ 
ren zu befämpfen, und die nie ganz bezwungenen 
Höhen des Pindus bergen vielleicht, wie einſt die 
von Aſturien, den Keim endlicher Befreiung.) — 
fans 
chio (Kos) angekommen ſeyn. — Nach Berichten aus 
Griechenland rückte Churſchid⸗ Paſcha nach Klinovo 
vor, um gach Trikalg zu marſchiren, indem daſelbſt 
die Vereinigugg der verſchiedenen Corps, die von 
Theſſalien ausziehen ſollten, um Morea zu erobern, 
wo andere türkiſche Corps zu ihrer Verſtärkung lau⸗ 
den wurden, zun bewerkſtelligen war. Allein die 
Griechen beſchloſſen über Churſchid herzufallen, bevor 
ſich dieſer mit den andern Corps in Verbindung ge⸗ 
ſetzt haben würde. Dies konnten ſie um ſo eher, da 
der Paſchga von Salonichi jenſelts des Gebirges Vo⸗ 
lutza, deſſen Engpäfle die Grlechen beſetzt hielten, 


noch von einzelnen ſtarken Abtheilungen zurückge⸗ 


be been ward. Churſchids 3 uppen wurden demzufolge 
5 bit Magee von en E A N 


und der Sekretg 
Brlefwechſels mit dem 
verdächtig, verwieſen worden. 
am 20. eine Gewaltthätigkeit an einem jungen Ser⸗ 


dof⸗ 
ſeus und Diamant angegriffen und gänzlich in die 
Flucht geſchlagen. Man behauptet, Shurfehid habe 
dieſem Treffen nicht beigewohnt, fonbern ſey wegen 
einiger Umtriebe von Omer⸗Vrione, mie dem er nicht 
in gutem Vernehmen ſteht, nach Jogina zurückge⸗ 
kehrk, wohin ſich ſein geſchlagenes Armeecorps gleich⸗ 
falls in flüchtiger Eile zurückzog. Imwiſchen war 
es dem macedonſſchen Corps gelungen, das Gebirge 
Volutza zu überſteigen, und ſich bei Tournovo mit 
Mehemed zu vereinſgen, und die Griechen ſahen ſich 
gendthigt zurückzuziehen. Allein fie erhielten Ver⸗ 


ſtaͤrkungen aus Livadien, und erkämpften bei Patradjich 


einen bollſtändigen Sieg über ſie. Omer ⸗Vrione 
hatte in der letzten Zelt Unterhandlungen mit den 
a de Haͤuptern in Aetolien und Akarnanien ers 
öffnet, allein fie find von Letzteren ſogleich abge⸗ 
Im nördlichen Albanien iſt alles 


brochen worden. 
in Aufſtand gegen die Tuͤrken. 


Er S pa n i e n. 
Madrid, den 26. Juni. Die auf morgen an⸗ 


geſetzte Rückkehr Sr. Majeftäf und der koͤnſgl. Fa⸗ 


milie in die Hauptftadt, iſt durch einen Tagesbefehl 


des Platz⸗Commandanten bekannt gemacht, mit der 


Bemerkung an die Truppen, daß Se. Majeſtät den 
Ausruf: es lebe der conſtitutlonelle Konig! der Ihrem 


Herzen am beſten gefalle, von ihnen erwarteten. — 


Prokurator⸗General 
ner Ordens, als des 
BDldensgeneral in Bayonne 
rden. — In Vittoria wurde 


Von hier ſind unter Andern der 


=. F 


Hilenz Offizier begangen, den die Truppen ins Ges 


kängniß abführen wollten, aber, weil er ſich zur 


Wehre ſetzte, niederſchoſſen. 
8 ra n k r e i ch. 


Par is, den 1. Juli. Die Verhandlungen über das 
Zollgeſetz im Allgemeinen ſind geſchloſſen. Hr. Laine 


»Außerte: es fehle uns an genauer Kunde von unſeren 


Kolonien. Offenbar bauten ſie mehr Zucker und ver⸗ 


kauften denſelben theurer als vor der Revolution, und 


deunoch ſtehe es ſchlecht mit ihnen. Bei Abſchaffung 


des Negerhandels würden fie ſchwerlſch (großen Vor⸗ 
kulh erzeugen konnen; belege man: Bier, wie) die 


wünſchen, den weit wohlfeileren Zucker der Fremden 


mit hohen Abgaben, oder verbiete denſelben, ſonwerde 
der Kontrebandehandel genährt. — Der Finanzmini⸗ 


ſter erflärte ſich über den Vorſchlag mancher Herren, 


die Kolonien aufzugeben, und mit Kolumbia Handels 
berträge zu ſchließen: das koͤnne ſchon für unfere 
politiſchen Verhältniſſe bedenkliche Folgen haben, und 
wenn man die Kolonien aufgebe, ſo würden ſie, da 


Note von 000 Pfd. Ein 


ſie ſich nicht vertheidigen konnten, einem andern ig 
die Hände fallen. Auch England, wiewohl es ſeiner 
oſtindiſchen Besitzungen wegen die weſtindiſchen leicht 
entbehren konne, bringe große Opfer zur Erhaltung 
derſelben. Verſtatteten übrigens die Finanzen einen 
Nachlaß von 5 — 6 Mill., fo würde er eher beim 
Salz, als beim Zucker zu bewilligen ſeyn. 5 
Hr. B., ein junger Juriſt von guter Familie, iſt 
zum Pranger und zu ſechsjährigem Gefängniß verur⸗ 
kheilt worden, weil er guf Kaffeehaͤuſern die filbernen 
Loͤffeln mit andern vexwechſelte. — Der Wachtmeiſter 
Woͤlfel hat in die hieſigen Zeitungen einrücken laſſen: 
„Ich habe ſchon mehrere namenlose Briefe aus Paris 
und Saumur erhalten. Die Leute, welche ſolche 
Sachen ſchreiben, konnen fur nichts anders als nie⸗ 
dertröchtige Agenten der üͤbeln Geſinnung angeſehen 
werden; dieſe Elenden ſind der tiefſten Verachtung 


anheim gegeben.“ — Ein unermüdlicher Zeitungsleſer 


hat alle franzoͤſtſchen und deutſchen Blätter von 1827 


und 1822 verglichen, und gefunden, daß der Krieg 


zwiſchen Rußland und der Pforte 279 mol erklärt, 
und daß andererſeits 282mal verſichert worden iſt, 


daß wir Frieden behalten würden. 
G x of brit an nien. 
London, den 28. Junf. Dem Courier will es 
micht gefallen, daß General Berton durch Verrath 
eingefangen worden, und er meint: es wurde beſſer 
ſeyn, wenn große Verbrecher der Strafe ganz entgin⸗ 
gen, als auf dieſe Weiſe zur Strafe gezogen würden. — 
Einer der Sekrekaire verlor bei dem zur Unterſtützung 
der armen e e Comité eine Bank⸗ 
o Pfd. Ein Deutſcher, Hr. Wunder⸗ 
lich, aus dem Mürtembergifchen, Geſchaͤftsführer eis. 
nes der erſten hieſigen Handelshaͤuſer, fand fie, ſtellte 
dieſelbe an die Behoͤrde zurück, und ſchlug auch die 
für den ehrlichen Finder ausgeſetzten 50 Guineen 
aus. — Die Morning-Shronicle giebt die Namen 


derjenigen 72 Griechen an, die in Conſtantinopel auf 


Befehl der türkifchen Regierung enthauptet wurden, 
und Sagt: Lord Strangford hatte ihnen ihr Leben 
garantirt; über kurz oder lang mag es der edle 
Lord ſchwer finden, fein eigenes Leben zu garantiren. 
— Die Eisladung, welche der Zuckerbaͤcker Leftwich 
aus Norwegen geholt hat, iſt nicht ganz zu Waſſer 
gewordenz da dieſer Artikel aber nicht in der Zollrölle 
ſteht, ſo belegten die Sbauer ihn mit einem willkuͤhr⸗ 
lichen Zoll von 20 pCt. von dem Werthe, und die 
hieſigen ſaͤmmtlichen Unkoſteiſ an Zollgebühren, Ver⸗ 
packung in Kellern, belfefen ſich auf 1000 Pfd. St. 
Demungeachtet technet er auf einen reinen Gewinn 
von wenigſtens 58d Pfd. (35,000 Thaler; denn da 
wir hier vom vorigen Oktober bis jetzt weder Schnee 


noch Eis zu ſehen bekommen haben, ſo hoͤrten un 


ſere Fiſchhändler und Kuchenbäcker nicht ſobald von 
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Bee Ankunft einer ganzen Laßung von biefer unſchötz 
baren Wgare, als fie hinſtroͤmten, und dem Eigner 
12 Pfd. fur die Tonne boten. Hiermit nicht zufrieden, 
verkaufte dieſer fein Eis in kleinern und verhaͤltnißmäßig 
theurern Portionen, und gelangte auf dieſe Weiſe zu 
einem unerhoͤrten Gewinn. Das Ausladen des Eiſes 
und deſſen Verkauf an gierige Fiſchhandler und Kuchen⸗ 
bäder gewährte hier ein Schauspiel, dergleichen hin⸗ 
ſichtlich der Neuheit und Sgnderbarkeit noch nie war 
geſehen worden. Ein, 111 er Caudes ſollte die 
Leiche eines hingericht en pa begraben, verkaufte 
fie aber einem Chirurgu ka wurde deshalb zu 
20 Pfd. und 6 Monate Haft berurtheilt, weil der 
Richter Halley bemerkte; beiſſehr ſchweren Verbrechen 
verfüge das Geſetz Ablieferung der Leiche zur Ang⸗ 
tomie; bei andern befchraufe, es, ſich auf Lebensſtrafe. 
Dieſer ſehr weſentliche Unterſchied dürfe. nicht eigen⸗ 
mächtig aufgehoben werden. — Neulich erſchoß ſich 
der Mitbeſitzer einer der anſehnlichſten hieſigen Braue⸗ 
reien, Sterling, aus Gram über den Tod friner Frau. 
Wiewohl die Kugel durch beide Schlafe, von der 
de zur Linken, gegangen war, lebte Sterling 
och noch vom Montage bis zum Freitage. — Der 
Zwiſt wegen der Auſternbänke, die ſich 2 bis 3 Mei⸗ 
fen von der franzdſ. Küſte in der Nähe von Jerſey 


erſtrecken, iſt für unſere Fiſcher entſchieden worden, 


Konſtantinopel, den 11. Jun, Die Parft 


haben bel Erzerim ein bedeute 
wobei 3 Paſcha's, und darur 
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gefangen wurden, und Churſchid⸗Paſcha iſt bei Ja, 


nina mit bedeutendem Verluſt 


geſchlagen worden, 


Ueber beide Vorfälle hat die Pforke offizielle Anzege 
erhalten. Man glaubt, daß Churſchid⸗Paſcha, deſſen 


Harem bereits hier iſt, in Folge deſſen zurückgerufen 


werden wird. Erſcheint er, fo. if. fein Loos vorher⸗ 


zuſagen. — Ueber das Uuglüd von Scio iſt ſelbſt 
die Schweſter des Sultans, Prinzeſſin Fatme, auf⸗ 
gebracht. Es war ihr dieſe Inſel zur Apanage an 
Bun en, und trug ihr jahrlich 1200 Beutel ein, 
11 Aden Unfzrgang der blühenden Jnſel find ihre 
Ei 15 ſehß geſchmaͤlert, fo daß der Sultan ſht 
eine ‚große Anzahl Sklaven zur Entſchädigung über 
Feen Die Prinzeſſin ſchickte aber das Ge 
ſcheuk zurück, wie es heißt, mit der Aeußerung: „Es 
wäre heſſer geweſen, der Wuͤtherich Kapudan⸗ Poſcha 
hätte eine Unternehmung auf Morea gemacht, und 
dort die Feinde des Glaubens vernichtet, ſtalt die 
friedlichen Einwohner guf Scio.“ Das Elend auf 
Scio übertrifft alles, was die Geſchichte von Graͤuel⸗ 


ſcenen aufbewahrt hat. Genug, daß der Spectateur 


oriental vom 24. Mai anzeigt, bis zum 20. Mai 
wären ſchon 30,000 Weiber und Kinder zollämtlich 
ausgeführt worden. „Es gäbe, ſagt er, nicht Thraͤnen 
genug, um das Schickſal der Jaſel zu beweinen.““ 
Sunftaufend Kinder unter fünf Jahren wurden muth: 
willig an Baͤumen aufgehängt, erſäuft oder von den 
Haͤuſern herabgeſtuͤrzt. In Tſchesme wurden. viele 
Kinder der Grichen von den Türken mit Stiſcken 


zuſammengebunden, und je zu 50 bis 60 erfaffk, 


Es ward auf Scio ein Ferman bekannt gemacht, um 
das Abfuͤhren der Sklaven zu verhindern; allein die 
Muſelmänner, aufgebtacht über dieſes Verbot, tödteten 
ihre Gefangenen, fo daß der Kapudan⸗Paſcha eilte, 


den Ferman zurückzunehmen, um größeres Uuglüuck 


zu verhindern. (222) — Wie man allgemein erzählt, 
haben die Miniſter von Orſterreich und England, auf 
die Nachricht, daß die Moldau und Wallache bis 
zum 3. d. nicht geräumt waren, deshalb neue Vor⸗ 
ſtellungen gemachk. Der Reis⸗Effendi ſoll hierauf 
mündlich erwiedert haben; er glaube, daß ſie jetzt 


geräumt ſeyn wurden; es ſetzten ſich blos einige 


Schwierigkeiten in Hinſicht der Truppen entgegen, 
mii „OH, „OVE denſelben ſehr behutſam umgehen 


ell der Reis Effendi ferner erklart 


müſſe, In wficht der Abſendung eines Commiffaird 
an die Grenze 


haben, Rußland ſolle einen Geſandten nach Konſtan⸗ 
tiſſoß heſchſck le, er werde dort die beſte Aufnahme 
faden allein die Pforte werde keinen abſenden. — 
Die bleher en Bojaren ſind dermaßen unter 
Obhut, duͤß Alle Kommunikation mit denſelben un⸗ 
moglich jſt. i 


ver miſchte Nachrichten. 
Wenn es uns gelingt (heißt es in dem Schreiben 


perloren. 


deln. 


* 


eines Griechen), Theſſalien vom Feinde zu reinigen, 
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und in Verbindung mit den kapfern Bewohnern des 
Olympus die von Makedonien nach Theſſalien füß⸗ 
kenden Päſſe zu beſetzen und zu befeſtigen, fo iſt nicht 
mehr an Griechenlands Wiedergeburt zu zweifeln; 
Hellas wird dann frei werden auch ohne fremde Hülfe. 
In einem Briefe des Gen. Normann aus Tripo⸗ 
liza in Motea vom 3, April an feine Gattin heißt 
es: „Auf meine Bitten habe ich das e von 
Navarino einem Griechen übergeben di fen, und bin 
nun auf dem Wege nach Numelien, Gi he mich hier 
einige Tage auf, um s leichte Kanonen. ſo einkichten 


10 


zu laſſen, daß man fie auf Pferde fade kann, da 
in ganz Morea kein Rad gehen kanit. Wem Zurück⸗ 


kommen kann ich Dir nichts ſchreiben, dent ich 


N glaube, der Krieg, oder vielmehr die Revolution, wird 


noch lunge dauern; doch iſt Morea, wo ich hoffe, 
mich einbürgern zu koͤnnen, auf ewig für die Türken 
Und wenn ich noch einigemal das Gluck 
habe, das ich in und bei Navarino hatte, ſo kann 
ich Dir vielleicht einen ſchoͤnen Sitz in dieſem ſchoͤnen 
Lande anbieten.“ „ 

Man fagt, Mehemet⸗Ali, Paſcha von Aegypten, 
hate einen verkappten Kapidſchi⸗Baſchi, der vom Dis 
ban beauftragt war, ihn zu vergiften, enkdeckt und 


lebendig begraben laſſen. 


Man ſchreibt von der moldauiſchen Grenze unter 
dem 21. Juni: „Die Aſiaten ſollen bei Ibrail und 


Ruſchtſchuck revoltirt haben, und nun dies⸗ und jen⸗ 


ſeits der Donau lagern.“ 

Zu Benedig richtete am 24, Juni Abends ein Ge⸗ 
witer mit Sturmwind, welches zwar nur wenige Minus 
ten dauerte, ſehr große Verheerungen an. Mauern 
ſtuͤrzten ein, drei Kauffahrteiſchiffe gingen im Hafen 
unter, und uberall erblickte man Trümmer von Gone 
Man zählte am folgenden Tage 130 Todte, 
und fand deren immer noch mehr; die meiſten wa⸗ 
den vom Hagel erſchlagen, der in Pfund ſchweren 
Stücken fiel. 


In Jütland wüthete nördlich von Aorborg ein 


Haſde⸗ und Moorbrand vom 10. bis 20. Juni; er 
ſoll eine Strecke von 6 bis 8 Meilen verwüſtet haben. 
In Köln iſt om 29, Juni am Lamperzſchen Haufe 
in der Sternengaffe, bei der Erinnerungefeier der 
Geburt des daſelbſt 1577 zur Welt 970 menen und 
in der St. Peters⸗ Pfarrkirche . en Malers 
Rubens, dieſem großen Manne eic en Mal dom 
Profeſſor Wallraf errichtet worden. Is 10 1 Mam 
lichen Haufe ſoll ein ähnliches 5 Sen- 


ken der in demſelben im Jahre 1642 geftor 10 32: 
ar IV. 


nigin von Frankreich, der Witktwe 

kia von Medic is, errichtet werden. 
A Zu Würzburg ſtarb kürzlich ein junger Melüſch, der 
ge Pfund Kirſchen aß und alle Kerne derſelben 


3 niederſchluckte, durch Verletzung der Eingeweſde, 


Der König von Schweden hat den Handelsverkeh 
mit den neuen Südamerikaniſchen Staate 
erlaubt, und Zollminderung auf die Einfuhr dortiger 
Produkte in ſchwediſchen oder dortländiſchen Schiffen, 
unter Vorausſetzung der Neciprocität, bewilligt. 

Aus Würzburg wird gemeldet: „Die geringeren 
Weine ſchlagen taglich ab, denn jeder will vor dem 
Herbſte feine Faffer leeren. Von den 1000 Fudern 
Aepfelwein, die ſeit einigen Jahren hier eingekellert 
worden, ſoll noch keines unter dieſem Namen aus 
den Kellern wieder, 115 } on au 

An 19. Juui gab, 1 tag ſchon Brodt vom 
diesjährigen Roggen? SR 

Der Pfarrer zu Wabern, "uhmweit Caſſel, welcher 
ſich bekanntlich auf der Ka geit ſchoſſzn haben ſollte, 
erklärt in offentlichen Blättern, daß er noch lebe, 
an Leib und Seele geſund ſeß, und namentlich nie 
in Anwandlung von myſtiſcher Stimmung erfahren 

abe. 5 ee „ 


300 CE LIE m EEE 
Der Mathematiker Bennet in Philadelphia hat 
jetzt eine Flugmaſchine erfunden, womit man durch 
die Luft fliegen, ſich zu jeder Höhe hinauf ſchwingen, 
in jeder Richtung ſteuern, und ſich von jedem Ort, 
ohne Schaden zu nehmen, erheben kann. Fe 
Witterungsvoranzeige. Die erſte Woche 
des Auguſts, ſagt Hr. Dittmar zu Berlin, wird mit 
warmen Vor⸗ und heißen Nachmittagsſtunden begins 
nen, Rur einige Gewitterwolken werden zwiſchen 2 
und 3 Uhr Nachmittags den immer heitern Himmel 
beziehen. Suͤdweſtwinde werden mit Oft: und Weſt⸗ 
winden bis zum 8. und 9. Auguſt abwechſeln. An 
der Kochhitze fuͤr die Traubenberge und Fruchtbaͤume 
wird es nicht fehlen. Auch haben die Reben in dem 
ſpäten Herbſt zur voͤllſgen Reife gedeihen koͤnnen, das 
her kein gewohnlicher, ſondern ein ſeltener Jahrgang 
des Weingewaͤchſes zu erwarten iſt. In der zwei⸗ 
ten Woche des Auguſts werden einige kuͤhle und 
trübe Morgenſtunden eintreten, und, ſo heiß es am 
Tage auch, beſonders in den Nachmittagsſtunden, 
ſeyn wird, To werden doch ſchon in der Mongtmitte 
einige kalte Nachtlüfte, bon Nordweſt her, an man⸗ 
chen zarten Laubhoͤlzern und Fruchtbäumen einzelne 
Blätter gelb und koth färben. Gegen den zöten 
Auguſt werden ie, Öefän es faſt aller Waldodgel ver⸗ 
ſtummen, nur Meſſen Anz Rothkehlchen wird man 
noch in den Gebißgen zwitſchern hören, Einzelne 
Strichregen ech d Vert aupt im ganzen Some 
mer, überall unıher ziehen, aber nur ſelten werden 
an einem Orte zwei volle Regentage auf einander 
folgen. In den fruhen Morgenſtunden der zweiten 
Auguſtwoche wird man den Hauch vor dem Munde 
ſehen, ein Zeichen ſchon recht kuͤhler Lüfte, und in 
dieſer frühen Tageszeit werden auch dicke Nebel ag 


ber Erdſtäche hin ſchweben. Immer ſelkener wird 
der Regen, und wenn auch in der dritten Auguſtwoche 
einige dicke Wolken vorüberziehen, fo werden ſie den⸗ 
noch nur einigen Spreuregen bringen. Die brennende 
Sonnenhitze wird noch immer ee Ih 
gebirgigen Landern werden die hohen Gſpfel der Berg⸗ 
Adhen mit langen Wolkenmaſſen umzogen, und von 
Regen heimgeſucht werden, während in den 1 5 
zenden Thölern, durch Einwirkung der Sonnenſtrahlen, 
eine faſt drückende Hitze herrſchen wird. Die letzte 
Woche des Auguſts wird eben ſo warm, mit wenigen 
Regen, einzelnen Gewitterwolken, Nebelmorgen, und 
bei Sonnenaufgang mit kuͤhlen Luͤften begleitet ers 
ſcheinen. f ET NEL In 
wor 4 \ 0 : — url — * 25 — 
Bekannt mach angen. 
Anzeige. Am alen d. M. find, auf dem Schriem⸗ 
wege von hier nach Oyas, auf der Hälfte des Weges 
zwiſchen hier und Barſchdorff, einige Schritte vom 
Fußſteige, zwei Gerippe neugeborner, anſchein⸗ 
1 fer Kinder, In Skroh und Lumpen gehüllt, 
im Maben eines Korufeldee, darin gefunden worden. 
Die Thaͤterin und deren etwaige Mitverbrecher find 
unbekannt. Die Wohllöbl, Gerichts ⸗ und Polizei⸗ 
Behörden, jo wie Jedermann erſuchen wir daher 


—— 


‚bienflergebenft, zu deren Crimitteluug, durch Zuferfie 
gung diesfälliger Verdachts⸗Anzeigen, uns behülflich 


zu ſeyn. Vene „den 2. Juli 1822. 
a Königl. Preuß. Landes ⸗Inquiſikoriat 
Pferde Versteigerung. 
In Folge ergangener Ordre, sollen vier Stück 
E und Zwar: 
1) Hellbraun, mit kleinen Abzeichen, Friedr. 
Wilh. Gestüt- Race, 6 Jahr alt, 4 Fufs 
II Zoll grofs, 8 EV 
2) Rothbraun ‚nit kleinem Stern, derselben 
‚ , Race, 9 Jahr alt, 5 Fuls groß, 
3) Schimmel, mit Blässe, Gräditzer Gestüt- 
Race, 5 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll groſs, 
4) Goldfalb, mit Weiser Mähne und Schweif, 
Lithauscher Laridgestüt-Race, 8 Jahr alt, 


Ki ufs It Zoll groſs, 5 
SR een 8 2 sten July a, c. 
z ( 
im Lokale des hiesigen Landgestüts, gegen 
gleich baare Bezahlung in klingend Courant, 
dam Meistbietenden überlassen Werden, 
ann „ bei Parchwitz, den 7. Juli 1822. 
FEöoönigl. Schlesisches Landgestüt, 
i RR = Meyer, 


Anzeige, Min denen beſſeren (blefiihen Mein 
Valin gen die a zu benehmen, die fie 


durch verbeſekte c ür und ſtege je 
noch tragen 8 ae et 


und abgelegene Landwein 
mit Franzwein aushalten) in Stand geſetzt, geehrte 
Aufträge mit der 1 ſeberzeugung auszuführen, die Zus 
friedenhelk der Herren Beſtellek jedenfalls durch Güte 
und Preis zu befriedigen. geneigter Abnahme 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt Sr 25 


A. Filtze, Frauengaſſe Nro, 515. 


Lugnitz, den 16. Suli. 1822. 


1 EE 
Garten⸗Mufik. Daß mik der bereits angezeig⸗ 
ten Garten⸗Muſik jeden Mittwoch dieſen Sen 
hindurch in meinem Garten fortgefahren wird, und 
dieſelbe morgen mit der Ouverture aus dem Freiſchütz 


begiunt, zeige ich hiermit nochmals an. Der Char 
peau zahlt beim Eintritt 2 Gr. i 
Liegnitz, den 16. Juli 1822. Prüfer. 
Reiſegele genheit. Da bis zum ig: d. M. 
nd. Töpl⸗ 


eine Gelegenheit von hier über Dresden u 
nach Carlsbad abgeht, ſo zeigt ſolches Reiſeluſtigen 
hiermit ergebenſt an Krebs jun, 


Liegnitz, den 16, Juli 1822. 


„Zu vermiethen. Eine Wohnung von 2 Stuben 
iſt auf der Burggaſſe im erſten Biertel nahe am 
Markte zu vermiethen, und zu Michaelis zu beziehen, 
Das Nähere erfährt man in der Weinhandlung bei 
Roifi er Eireſa. Liegnitz, den 15. Juli 1822, 

Zu vermiethen. Auf der Beckergaſſe in No, 83. 
iſt, von Michaelis d. J. ab, ı Stall zu 2—3 Pfer⸗ 
den, eine Remiſe zu mehreren Wagen und eine Stube 
für den Kutſcher zu vermiethen, 

Liegnitz, den 15, Juli 1822. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 13. Juli 1822. 


BER 2 Briefe Geld 

Stück Holl. Ränd-Ducaten - 74 = 
dito Kaiserl. dito [or — 
100 Rt. Friedrichsdor 14 | 
dito Conventions, Geli 
dito Münze 175 753 
dito J Banco- Obligations Pt. 82 . 
dito 5 75 Schuld- Scheine 234 734 
dito Holl. Anleihe-Obligat.. =) 7 
dito Tieférungs Scheine 
dito #resorscheine - - - 100 100 
.150:El. I"WienerEinlösungs-Scheine| — | 42 
| Pfandbriefe v. 1000 Rt. 27 25 

dito V. 500 R. 34 — 


I dito v. 100 Rt. 


Se 
unberbient | 


Pr, Courant 


iſt Unterzeichneter durch gute 
eine (welche jede Vergleichung 


